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Jus ertisnb -Tomptoir » .

40 . Elsfleth, Donnerstag , den 6 . April. 1899 .

Tages - Zeiger.
L <6 . April . )
^ 0 °Aufgang : 5 Uhr 52 Minuten.
H G ' ^ Ergang : 7 Uhr 08 Minuten,

§ Hochwasser:
V 11 Uhr II Min . Vm . — 11 Uhr 53 Mm . Nm.

Das heilige Osterfest
hat in miserer auswärtigen Politik keine Ruhepause cin-
trelen lassen . Im Gegeniheil ging es gerade während
der Osterseiertage in unserer ostaftattschen „ Pachtung"
und in der Samoa -Angelegenheit recht lebhaft zu . In
Süd - Schaniung wurde eine milita ' rische Expedition
aöthig , wennschon die Angelegenheit nicht besonders
aufiegend ist.

Die Unruhen in Süd - Schantung gehören zu den
fast von jeder jungen Colouie uulrennbareu Kinder¬
krankheiten . Der Fremdenhaß ist bei den dünkelhaften
Chinesen zur zweiten Natur geworden . Er ist jetzt in
Süd - Schantung künstlich angefachi worden , und schon
feit einiger Zeit haben übereinstimmend die Missionare
wie die zur Vorbereitung der Ausschließung des Landes
hinausgesandten Eisenbahn - und Berg - Ingenieure von
der Zunahme der Gefahren dieses Fremdenhasses be¬
richtet und um Schutz gebeten . Die chinesische Regierung
hat sich außer Stande bewiesen , diesen Fremdenhaß
emzndämmcn und unschädlich zu machen ; in Folge

) dessen muß jetzt , wo mehrfach Deutsche , Officiere,
Missionare und Ingenieure auf ihren Reisen im Lande
angegriffen und lebensgefährlich bedroht worden sind,
die deutsche Regierung mit kräftiger Hand für den
Schutz ihrer Reichscmgehörigen eintreten und den Chinesen
nachdrücklich klar machen , daß mit den Deutschen nicht
zu spaßen ist . Es handelt sich dabei zugleich um einen
wichtigen Act vorbeugender Fürsorge für die weitere
wirlhschastliche Thätigkeit im Hinterlande des deuischen
Kiautschou - Schutzgebietes . Dort haben im nächsten
Fahre zahlreiche Deutsche zur Ausführung der Eisen¬
bahn- Arbeiten und zur Ausschließung und Ausbeutung
der Kohlenlager dauernden Aufenthalt zu nehmen . Wenn
jetzt nicht die ersten Unruhen in diesem Gebiete nach¬
drücklich und rücksichislos unterdrückt und niedergeschlagen
werden , so ist für die Zukunft keine zuversichtliche Ruhe
und kein sicherer Friede » zu erwarten.

Die am 29 . März von Tsintau ausgesnndte militai-
nsche Straf -Expcdition wird daher hoffentlich für eine
Reihe von Jahren den Chinesen in Schaniung über¬
zeugend klar machen , daß sie den in ihrem Lande reisen¬

den und wirkenden Deutschen wie überhaupt allen Fremden
kein Haar krümmen dürfen , sondern im Gegeniheil ihnen
stets nach Kräften beiftehen müssen , wo es verlangt
wird . Diese Straiexpedikion hat selbstverständlich einen
rein örtlichen und polizeilichen Charakter . Das Gebiet,
in dem die Unruhen jetzt ausgebrochen sind , gehört zum
deutschen Einflußgebiet , und es ist naturgemäß , daß
dort die deutsche Regierung nach dem Rechten sieht,
wenn die chinesische Regierung außer Stande ist , die
Ruhe aufrechtzuerhalten und die Fremden vor Unbill
und gefährlichen Angriffen zu schützen . Die Vorbe¬
reitung der Strafexpedition ist jedenfalls mit der größten
Sorgfalt erfolgt . Die Zurückziehung der deutschen
Schiffe von den Philippinen und ihre Vereinigung
mit den übrigen Schiffen des Kreuzergeschwadcrs an
der chinesischen Küste hatte schon die Möglichkeit eines
solchen mililairischen Einschreitens im Auge , und die
Zustände in Kiautschou selbst sind so besriedigend , daß
die Entsendung eines Theiles der Garnison von dort
keinerlei Bedenken auf sich Hai . So ist die Erwartung
berechtigt , daß die Strafexpedition einen raschen und
dauernden Erfolg erzielen , daß sic die chinesischen Be¬
hörden anspomen wird , fortan besser als bisher ihre
Pflicht zu thun , und daß sie auch ihrerseits nicht un¬
wesentlich dazu beitragen wird , die geographische und
wirthschastliche Kenntniß dieses wichtigen und reichen
Theiles unseres Hinterlandes zu vermehren und für die
weitere wirthschaftiiche Erschließung vnrznbereiten . Unsere
braven Blaujacken können überzeugt sein , daß sie bei
der Lösung dieser Aufgabe die vollen Sympathien der
Heimath hinter sich haben.

Samoa ist seit Jahren schon das Schmerzenskind
unserer internationalen Politik . Jetzt ist es dort zum
offenen Kampf gekommen ; Apia ist von englischen und
amerikanischen Kriegsschiffen beschossen worden . Hoffent¬
lich kommen die Cabineite von Berlin , London und
Washington recht bald zu einer Verständigung in der
Frage , damit aus den fernen Inseln wieder Friede und
Ordnung einziehe . Neuestens erfährt man , daß die
amerikanische Regierung wegen der bedauerlichen Be¬
schießung in Berlin bereits recht befriedigende Erklär¬
ungen hat abgeben lassen.

Die „ Nordd . Allgem . Zig .
" vernimmt , daß der von

Deutschland gemachte Vorschlag , eine hohe Commission
von je einem Speeialbevollmächtigte » der drei Mächte
zur endgültigen Erledigung aller jetzt streitigen Fragen
nach Samoa zu entsenden , auch von der Regierung der
Ver . Staaten als zweckentsprechend erachtet wird . Mac
Kinley gab in Berlin auf amtlichem Wege von der
Ueberraschmig und dem lebhaften Bedauern Kenntniß,
womit er den aus Apia gemeldeten Zusammenstoß ver¬

nommen habe . Der amerikanische Vertreter in Samoa
wurde telegraphisch angewiesen , darauf Bedacht zu neh¬
men , daß der vertragsmäßige Zustand ohne jeden weiteren
Konflikt eingehalten werde.

Rundschau.
'

Deutschland. Auf Befehl des Kaisers wer¬
den sämmtliche Schiffe des ersten Geschwaders am Tage
der Schlacht von Eckernförde ( 14 . April 1848 ) vor
Eckernförde ankern.

In der Samoafrage sollen jetzt die drei betheiligten
Mächte die Entsendung einer Specialcommisston be¬
schlossen haben , die an Ort und Stelle in unparteiischer
Weise die Sachlage prüfen und sodann die entsprechen¬
den Maßnahmen anordnen soll.' Die neue Mil,itairstrafgerichts -Ordnung , die nach
dem zugehörigen Einführungsgesetze bis znm 1 . Januar
1901 in Kraft gefetzt sein muß , soll nach den „ Leipz.
N . N .

" im Herbst 1900 in Geltung treten . Der nächste
Etat wird daher ziemlich beträchtliche Mehrforderunge»
in Folge der großen Vermehrung der Militairjustizbe-
amtenstellen enthalten.

Der Freihafenbezirk von Danzig . Neusahrwasser,
dessen Errichtung durch Bundesralhsbeschluß vom 24.
October 1895 angeordnet wurde , sollte am Mittwoch
feierlich eröffnet werden . Der neue Freibezirk ist für
den Danziger Handel von hoher Wichtigkeit . Im Auf¬
träge des Ministers für Handel und Gewerbe sollten
mehrere höhere Ministerialbeamte der Eröffnungsfeier
beiwohnen.

Die preußische Regierung hat in Brüssel zum
30 . Juni d . I . das bisher geltende Abkommen gekün¬
digt , das den im preußisch - belgischen Grenzbezirk vor¬
handenen Fabrikvetrieben gewisse Erleichterungen bezüg¬
lich der Ein - und Ausfuhr von Roherzeugnissen und
Halbfabrikaten zubilligt.

'
Vorige Woche waren Oberpostinfpector Seidlein

und Oberpostrath Geith aus Bayern in Berlin wegen
des neuen Postgesetzes . Die „ Augsb . Abendztg .

" er-
ährt des nähern , daß die beiden Herren im Reichspostamt

die in Aussicht genommene Einrichtung des Postcheck¬
verkehrs zu besprechen halten , insbesondere die Ein¬
richtung des wechselseitigen Checkverkchrs zwischen Bayern
und dem Reichspostgebiet . Der Termin für die Ein-
ührung des Postcheckoerkehrs steht noch nicht fest.

' B a l k a n st a a t e n . Das ganze griechische Ca-
binctt ist zurückgetreten.

' Wie aus guter Quelle verlautet , hat bei Kizil-
Aoatsch an der Bahnlinie Jamboli - Adrianopel ein

Aach - ein Stirvine.
Roman von D . Russell.

( 14. Fortsetzung . ) ( UnberechtigterNachdruck verboten.)
„ Wenn ich das dächte, " rief Lucie , in höchster Er¬

regung aufspringend , „ wenn ich dächte , daß Papa mich
so hatte betrügen können — aber nein , nein , er würde
nicht im Stande gewesen sein , so grausam , so niedrig
zu handeln ! "

„ Ich glaube es auch nicht — rege Dich doch nicht
!o auf , Lucie ; bedenke doch nur , wenn Herr v . Hariing
gerade jeyt herein käme .

"

„ Wenn ich das dächte — " wiederholte Lucie . Aber
Wtzljch verstümmle sie, denn die Thür öffnete sich und
ei » Diener meldete:

„ Frau von Cranach .
"

„ Nun , mein liebes Kind , macht Ihr hier etwa
droben zu lebenden Bildern ? " fragte diese Dame , Lucie
neugierig betrachtend.

„ Ja, " antwortete Lacie , sich wieder fassend und bej¬
ahe ihre gewöhnliche Ruhe wiedergewinnend . „ Ich
übte eben mit Bertha die Rolle in einem kleinen
Lustspiel ein .

"

„ Es sah eher wie ein Trauerspiel aus , »rein liebes
Kind"

, meinte die ältere Dame , noch immer etwas neu-
Surig. „ Und so , Fräulein Bertha , wirst Du also zu

DabeiDeiner Mama zurückkehren , wie ich hörte ? "
wandte sie ihren Blick auf die jüngere Nichte.

„ Ja ; ist es nicht eine Schande ? "

„ Webhalb ? ^Dachtest Du etwa , Herr von Harling
würde so ein junges Ding wie Du es bist , sich auf-
halsen wollen ? "

„ O , ich habe nicht die geringste Lust , ihm irgendwie
verpflichtet zu sein "

, antwortete das junge Mädchen
entrüstet.

„ Wenn Du so schön wärest wie Lucie "
, fuhr die

alte Dame fort , „ hätte ich Dich vielleicht ausgefordert,
die Saison hindurch bei mir zu bleiben , aber so — "

„ Du nimmst also nur Schönheiten unter Deinen
Schutz , Tante Luise ? " fragte Berlha zornig crröthend.

„ Ja , mein liebes Kind "
, antwortete Frau von

Cranach mit einem kurzen Kopfnicken und ihre zwinkern¬
den Augen belustigt auf Bertha 's erregten Zügen ruhen
lassend . „ Alltägliche Mädchen machen zu viel Mühe.
Die Männer laufen nun einmal nur zwei Dingen nach :
Geld und Schönheit , und ich bin zu alt , um mir ihret¬
wegen irgendwelche Mühe geben zu mögen .

"
'

„ Wegen der 'Männer , Tante Luise ? " fragte Bertha
schnippisch.

„ Ja , Kind — oder wegen häßlicher Mädchen "
, ant¬

wortete Frau von Cranach gelaffen.
„ Aber Bertha ist nicht häßlich , Tante Luise "

, erklärte

Lucie mit Wärme . „ Fritz von Harling hält sie für
sehr hübsch und ich gleichfalls . "

„ Fritz von Harling hält Alles für hübsch , was einen
Unterrock trägt "

, bemerkte Frau von Cranach.
„ Dann habe ich doch wenigstens noch auf seine

Bewunderung Aussicht "
, entgegnele Bertha , erzürnt auf¬

springend , und eilte entrüstet auS dem Zimmer.
„ Das Kind sieht gar nicht so übel aus , wenn es

ordentlich wüthend wird "
, meinte Frau von Cranach

lächelnd . „ Nun , meine liebe Lucie , da wir uns ihrer
entledigt haben , wollen wir ein wenig plaudern . Wie
kommst Du mit Deinem Gatten aus ? "

„ Ist es Recht , wenn ich darüber spreche ? "

„ Vielleicht nicht — in der Regel ganz gewiß nicht;
aber mir liegen Deine Jnlercssen am Herzen , Lucie , und
ich kam heute zu Dir , um Dir Rath zu ertheilen . Ver-
muthlich hast Du jetzt schon selber entdeckt , daß Herr
von Harling ein sehr eitler Mann ist ? "

„ Nun , Tante , ich bin nicht ganz blind .
"

„ Schließlich sind wir Alle eitel ; aber arme und un¬
bedeutende Leute werden von ihren Mitmenschen in ihren
Schwächen nicht bestärkt . Ein reicher Mann findet jedoch
immer seine Schmeichler , ganz gleich wie häßlich oder
abstoßend er auch sein mag , und ich komme deßhalb zu
Dir , Lucie , um Dir zu ralhen , daß Du Dich gleichfalls
diesen Schmeichlern anschließest .

"



ernsterer Zusammenstoß zwischen türkischen und bulga¬
rischen Grenzposten stattgefunden. Die Türken griffen
die schwachen bulgarischen Grenzposten an , wurden
jedoch mit Hülfe der bewaffneten Bevölkerung zurückge¬
worfen. Der Kampf dauerte vier Stunden , aut beiden
Seiten sind Verluste an Tobten und Verwundeten zu
verzeichnen . Anlaß zum Kampfe bot der von türkischer
Seite gemachte Versuch, sich einer bisher in bulgarischem
Besitze befindlichen Anhöhe zu bemächtigen.' Frankreich. Der „ Figaro " veröffentlich rechts¬
widrig die Aetenstückc über die von der Criminalkammer
in der Dreyfus -Revisions - Affäre geführten Verhandln »,
gen . Die Regierung hat sofort eine Untersuchung an¬
geordnet.' Der frühere Abg. Jaurtzs, welcher in Paris an¬
läßlich der Einweihung des neuen socialistischen Vereins-
hauseS weilt, erklärte gegenüber einem Vertreter der
Presse, die Veröffentlichung des „Figaro" bedeute die
vollständige Niederlage des Generalflabes und aller
seiner Anhänger , etwas anderes als die volle Unschuldig-
erklärnng Dreyfus ' durch den Caffationshof sei ausge¬
schlossen . Andernfalls würde kein Vertheidiger Dreyfus'
den Kampf für Recht und Gesetz aufgeben.' Dänemark. Gegenüber Nachrichten über po¬
litische Pläne Dänemarks in Ostasten stellt „ Ritzaus
Bureau " fest , daß die Aussendung eines Kreuzers nach
den ostasiatischen Gewässern lediglich den Zweck habe,
die gegenwärtige Handelsposition Dänemarks in Siam
und China zu befestigen , und daß man keinerlei politische
Zwecke damit verfolge.

* Schweden - Norwegen. Eine Konferenz
zur Festsetzung eines Programms für eine internationale
Untersuchung der Nord - und Ostsee im Interesse der
Fischerei ist von Schweden angeregt worden ; Deutsch¬
land , Dänemark , Rußland und Holland sind dazu ein¬
geladen. Die Confercnz soll in Stockholm im Juni
abgehalten werden. Der Vorschlag scheint besonders in
England großes Interesse erweckt zu haben . Staats-
secretär Brodrick brachte die Sache dieser Tage im Unter¬
hause zur Sprache und erklärte, daß er Schweden auf¬
gefordert hätte, alles Mögliche zu thun , um die Kon¬
ferenz zu Stande zu bringen. Der Zweck der Conferenz
besteht in der Hauptsache darin , eine gemeinsame Ord¬
nung der wissenschaftlichen und praktischen Meereser-
forschungen für alle betheiligten Länder auszuarbeiten.
Da diese Untersuchungen bisher von jedem Lande einzeln
unternommen wurden , so haben sie bisher nicht die Aus¬
beute ergeben , die sie bei einem systematischen Zusammen¬
arbeiten geben könnten. Es sollen nach Vereinbarung
der Methoden jedem Lande die Meeres -Unterjuchungen
längs der eigenen Küste übertragen werden.' Amerika. General Brooke hat beschlossen , die
drei Millionen Dollar , welche die Ver . Staaten der
Armee der Cubaner bewilligt haben, nach Washington
zurückzuschicken , da er über die Verkeilung des Geldes
keine Entscheidung zu treffen vermag . Natürlich werden
die kubanischen Revolutionshelden , die infolge des En ! -
schlufses von General Brooke jetzt gar nichts erhalten,
erst recht unzufrieden sein . Der Vorgang wird vielleicht
dazu führen , die Unzufriedenheit auf Cuba gegen die
amerikanische Herrschaft zur offenen Flamme anzuschüren.' Asien. Nachdem die christenfeindlichen Unruhen
in Süd - Schantung neuerdings einen Charakter ange¬
nommen haben, die das Leben der dort thätigen deutschen
Missionare und Ingenieure ernstlich bedroht erscheinen
läßt , ist zum Schutz dieser Reichsangehörigen die Ent¬
sendung einer militairischen Expedition in die Avfruhr-

gegend von der kaiserlichen Regierung angeordnet worden.
Die Expedition aus der Besatzung von Tsintau ent¬
nommen, ist von dort an Bord des Dampfers „ Gefion"
am 29 . v . M . abgegangen.' Nach einem Telegramm der „ Neuest Nachr .

" ist
es vor Allem das durch die Ueberfchwemmung des
Gelben Flusses hervorgerufene schreckliche Elend , welche
die Gährung in der Bevölkerung verursacht. Das
Vorgehen der Deutschen hat in Peking große Beun¬
ruhigung hervorgerufcn. Die Behörden wünschen alles,
was den Ursprung zu Reibungen bilde» könnte , zu be¬
seitigen , da sie eine weitere Ausdehnung der deutschen
Verwaltungssphäre fürchten ; so wurden ganz plötzlich
drei Gerichtsbeamte abgesetzt . Der Umstand, daß fast
das gesammte deutsche Geschwadervereint bei Kiautschou
liegt, wurde als ein Anzeichen dafür angesehen, daß
Operationen bevorstehen.

Karates und Provinzielles.
' Glsfleth , 5 . April. Am ersten Ostertag traf

der Dampfer „ C. A . Bade "
, Capt . Focken , mit einer

Ladung Salz für die hiesige Herings - Fischerei - Gesellschast
hier ein.' Der hiesige Männergesangverein veranstaltet am
nächsten Sonntag ein Concert mit nachfolgendem Ball
im Hotel „Fürst Bismarck " .' In nächster Woche wird voraussichtlich die Ver¬
ladung von Busch und Steine , nach der Wesermündung
und Langlüijensand bestimmt, wieder beginnen, wodurch
den Arbeitern wieder Aussicht auf Verdienst gewährt
wird.' Die Kaiserliche Oberpost - Direction zu Oldenburg
hat folgende Bekanntmachung erlassen : Das Reichs-
Postamt hat die Herstellung einer Fcrnsprechnmschalte-
stelle in Elsfleth mit Anschluß an das allgemeine
Fernsprechnetz für das Rechnungsjahr 1899 genehmigt.
Die Teilnehmer an der neuen Fernsprech-Umschaltestelle
werden zum Sprechverkehr mit folgenden Orten zu
gelassen werden : Aurich, Bentheim , Berne , Bohmte,
Borkum , Brake (Oldenb . ) , Bremische bei Osnabrück,
Bremen , Bremerhaven , Delmenhorst , Emden , Jever,
Juist, Leer (Ostfrl . ) , Lingen , Melle , Norden , Nordenham,
Norderney , Nordhorn , Oldenburg , Osnabrück , Papen¬
burg , Qnakenbrück, Rastede, Rothenfelde- Dissen , Salz¬
bergen , Schültorf , Varel (Oldenb ) , Vegesack , Weener,
Westerstede, Wilhelmshaven , Zwischenahn. — Personen
oder Firmen , welche an die neue Fernsprech- Umschalte-
stelle angeschlossen zu werden wünschen , wollen ihre An¬
meldungen bis zum 10 . April bei dem Postamt
Elsfleth bewirken , widrigenfalls nicht mit Sicherheit
aut Herstellung des Anschlusses bis zur Eröffnung der
Umschaltestelle gerechnet werden kann. Formulare zu
den Anmeldungen , sowie Abdrücke der Bedingungen,
unter denen die Anschlüsse hergestellt werden , sind
beim Postamt Elsfleth unentgeltlich zu haben.'

(Standesamts- Nachrichten aus der Landgemeinde
Elsfleth pro Monat März 1899 ) . Geboren : 17 . März
dem Arbeiter Bernhard Gerhard Kreye zu Linien eine
Tochter, Bertha Hermine. Verheirathet : Keine. Ge¬
storben : 30 . März des Arbeiters Heinrich Wilhelm
Varenkamp zu Liencn todtgeborene Tochter.'

(Nachrichten für Schiffer ) Bei Kilometer 35 . 5
(etwas unterhalb des Anlegers zu Oberhammelwarden)
in der durch die Harriersand - Leitseuer gebildeten Linie
ist ein kleines Fahrzeug gefunken . Mit der Hebung
dieses Fahrzeuges sind mehrere Fahrzeuge beschäftigt;

Nachts führt eins derselben drei Lichter senkrecht unter
einander , von welchen das obere und untere weiß , das
mittlere roth ist ; die übrigen die üblichen Ankerlichter.
Am Tage führt ein Fahrzeug eine weiße Flagge . Beim
Passicen der Unfallstelle müssen Dampfer langsam fahren.' Im Monat März habe ich erhalten : An Geld:
H . 2 N . N . 3 N . N . 2 N . N . 3
N . N . 2 und I ^ für die Mission von Confir-
manden 50 tz , An Sachen : W . Saft , Sch . I Flasche
Wein und altes Zeug , W . 1 Bettstück , H Saft . K.
altes Zeug . Allen lieben Gebern herzlichen Dank.

Schwester W i l h e l m i n e.' Der „ Verein Oldenburger " in Bremen erfreut sich
einer regen Betheiligung ; es konnte schon im vorigen
Jahre zur Anschaffung einer Fahne geschritten werden.
Der Verein fördert in erster Linie das Zusammenhalten
der Landsmänner . Jeden eisten Donnerstag eines jeden
Monats finden die Versammlungen statt , es werden
nach Schluß der Tagesordnung dann alte Erinnerungen
aus dem alten guten Heimathland wieder aufgeweckt,
Jeder weiß etwas aus seiner Jugendzeit zu erzählen,
und daß da manchmal amüsante Dinge zu Tage kommen,
läßt sich denken . Aber nicht allein , daß die Männer
so fest Zusammenhalten, nein, auch die Frauen der Mit¬
glieder suchen mit einander bekannt zu werden. Es ist
in Bremen wohl kein Verein, in welchem die Mitglieder
so treu und gemüthlich sind , als in dem „ Verein Olden¬
burger von 1893 .

" Jeder Oldenburger , welcher in
Bremen ansässig ist , sollte deßhalb nicht versäumen,
seinem iandsmännischen Verein beizutreten. Der Beitrag
ist nur gering, monatlich 50 Pfg.'

( Fahrrad - Anschluß - Apparate . ) Angesichts der
immer häufiger vorkommenden Fahrraddicbftähle ist die
Frage einer vollkommen sicheren Fahrradaufbewahrung
eine brennende geworden. Allen Freuden des Rad¬
sports wird eS daher willkommen sein , daß durch den
in allen Cnlturstaaten patentirten Anschlußapparat der
Deutschen Fahrradanschluß - Gesellschaft Wulff , Schröter
u . Co . in Berlin diese Frage gelöst zu sein scheint.
Die Einrichtung besteht zunächst aus eisernen Verschluß¬
kästen , welche in jeder beliebigen Anzahl kostenlos ge¬
liefert und an Mauerwänden , Ständern. Bäumen usrv.
unentgeltlich angebracht werden. Für den Radfahrer
wird nun ein Verschlußbügel geliefert, welcher um das
Sattelrohr des Rades gelegt und alsdann mit dem
Verschlußkasten verbunden wird . Der zum Verschluß
dienende Schlüssel wird in etwa 1000 verschiedenen Aus¬
führungen hergestellt, so daß ein Oesfnen des Apparates
mittelst Nachschlüssels ausgeschlossen erscheint . Obwohl
der Apparat aus bestem Stahl gefertigt und nur durch
außergewöhnliche Gewalt vernichtet werden kann , ist
noch die weitere Sicherung getroffen, daß alle Fahr¬
räder während der Dauer des Anschlusses gegen Dieb¬
stahlsgefahr bei einer erstklassigen deutschen Versicher¬
ungs - Gesellschaftversichert sind. Die Police wird jedem
Käufer des Verschlußbügels kostenlos übergeben. Die
hohe Bedeutung genannter Versicherung werden nament¬
lich die Gastwirthe zu schätzen wissen , welche für die
ihnen übergebenen Räder zu haften haben. — Fast alle
Radfahrerverbände Deutschlands und Oesterreichs, so
auch der Gauverband Bremen des D . R . - B . , unter¬
stützen im Interesse ihrer Mitglieder , wie auch der keinem
Verbände ungehörigen Radfahrer , die geschilderte Ein¬
richtung und sorgen zunächst für größtmöglichste Ver¬
breitung der Verschlnßkästen an allen Orten , wo Rad¬
fahrer Aufenthalt nehmen. Bei der in die Augen
springenden Einfachheit und Nützlichkeit des Apparates

„ Das liegt durchaus nicht in meiner Natur ; ich
werde mich denselben ganz gewiß nicht anschließen . "

„ Dann spielst Du lediglich Deinen Feindinnen in
die Hände — Du hast deren zwei — Frau von Trenk
und Gräfin Luckner .

"
„ Was können sie mir anhaben ? "
„Wenn Du erst mein Alter erreicht hast , wirst Du

gelernt haben , welchen Schaden eine boshafte Frau auch
dem reinsten Wesen in dieser Welt thun kann. Aber
wenn du gute Freundschaft mit deinem Gatten hältst,
wenn Du gar Einfluß auf ihn erlangst, dadurch, daß
Du klug und geschickt seiner Hauptschwäche — seiner
ungeheuerlichen Selbstüberschätzung — Rechnung trägst
und ihm nach Kräften schmeichelst , wird diese in seinen
Augen verständige Erkenntniß seines wahren Weiches
Dir allmählich die gleiche , ja , eine größere Macht über
ihn verleihen als Deine Schönheit sie Dir ursprünglich
gab .

"
„ Aber gesetzt nun den Fall , ich wäre zu gleichgültig

gegen ihn, um mich darum zu kümmern, was er von
mir denkt oder was ich ihm gelte ! "

„ Wenn ich den Fall setzte, müßte ich Dich für eine
Närrin halten ! Keine Frau kann sich den Luxus ge¬
statten, gegen die Meinung , die ihr Gatte von ihr hat,
gleichgültig zu sein , und in Deinem Falle ganz besonders
nicht , denn Du darfst nicht vergessen , daß er keinen

Ehecontract gemacht und Dir keinerlei Nadelgeld oder
sonstige Mittel zu Deiner freien Verfügung ausgeworfen
hat . "

Lucie antwortete mit einem schneidenden Lachen:
„ Das war allerdings eine schlimme Unterlassung.

Es wundert mich , Tante Luise , daß Du mit Deiner
Weltkeantniß die Sache nicht besser arrangirtest .

"
„ Ich that , was ich konnte , mein liebes Kind . Na¬

türlich war es damals ganz zwecklos , mit Dir über
irgendwelche praktische Dinge zu sprechen , da Du be¬
ständig in höheren Regionen schwebtest ; aber ich ver¬
säumte durchaus nicht meine Pflicht — denn für eine
solche erachtete ich es — Herrn von Harling gegenüber
diesen Punkt zu erwähnen , ja , ihm denselben auf das
Dringendste ans Herz zu legen . Aber er theilte mir
mit , daß er in dieser Hinsicht seine Entschließungen
endgültig gefaßt hätte . Nach seinem Tode würdest Du
Dich reichlich versorgt finden, und während seines Lebens
würde er stets mit höchster Freigebigkeit für Deine Be¬
dürfnisse Sorge tragen . Jetzt , mein liebes Kind , hängt
von Dir Alles ab , ob er während seines Lebens karg
oder freigebig ist und ob Du Dich nach seinem Tode
reich oder arm findest. Es ist angenehmer, reich zu
sein , meine liebe Lucie .

"
Lucie antwortete nicht . Unzweifelhaft enthielten die

Bemerkungen ihrer Tante ein gut Theil gesunden Men¬

schenverstand und praktische Lebensweisheit. — „ Seine
Tochter, die Gräfin Luckner "

, fuhr Frau von Cronach
fort , „ ist eine verschwenderische kleine Frau , und ich
hörte, daß sie und ihr Mann tief verschuldet sind, und
deßhalb wird eS natürlich ihr Ziel und Streben sein,
daß Du arm bleibst und daß der Hanpttheil des Reich¬
thums ihres Vaters einmal an sie und ihren Bruder
fällt . Jetzt verstehst Du doch , meine Liebe , was ich
meine ? Wenn Du Dir nicht die Neigung Deines Ge¬
mahls bewahrst und erhältst , so a >beitest Du nur dieser
jungen Frau in die Hände .

"
„ Aber der gute Mann denkt ja noch gar nicht daran,

zu sterben . Ich muß gestehen , es widerstrebt mir , auf
den Tod eines Andern zu fpekuliren.

"
In demselben Moment trat der Herr , dessen Lebens-

ausstchten in dieser Weise erörtert wurden , mit der ihm
zur zweiten Natur gewordenen, pomphaften und selbst¬
bewußten Haltung in das Zimmer.

„ Ah — gnädige Frau, wie geht es Ihnen ? Sie
sehen so wohl und blühend aus wie stets .

"
„ Nun , Sie sehen besser aus als je zuvor, " erwiederte

Frau von Cranach heiler . „ Ich muß gestehen , daß ich
Sie noch nie so wohlausiehend fand .

"
Herr von Harling lächelte.
„ Ich habe allerdings eine lange Zeit der Erholung

und der Muße gehabt, während der ich nichts zu thun
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N,d Letzteres ein Leichtes sein . Für Brake und Um¬

gegend , auch Elsfleth , nimmt der Ortsvertreter des
DeutschenRadf - Bundes , Wilh . Brunken in Brake,
Vahnhofshotel , Bestellungen auf Anbringung von Ver-
Mußkästen entgegen.

' Verne , 4 . April . Der Kirchenrath hat be¬
soffen , unsere alte ehrwürdige Kirche restauriren zu
Men und zu diesem Zwecke die Summe von 6000 ^ .
bewilligt . Mit der Ausführung der Arbeiten wurde der
Vroßherzogliche Theater - Decorationsmaler Mohrmann in
Oldenburg beauftragt . Die Kirche , welche im 12 . Jahr¬
hundert erbaut wurde , gehört zu den ältesten im Olden¬
burger Lande und birgt in sich noch manche Stücke aus
Kr Zeit , die das Interesse des Kunstkenners finden.' Schmalenfleth , I . April . Die Vermurhung,
M der vermißte Lehrling des Herrn Maurermeisters
Weser Hierselbst durch einen Unfall ums Leben gekom¬
men , hat sich leider bewahrheitet . Am Charfreitag hat
man Morgens die Leiche im hiesigen Sieltief ge¬
raden.

-
' ' Oldenburg » 4 . April . Es wurde schon be¬
richtet, daß ein großer Theil der dem Uhrmacher Lührs
gestohlenen Uhren in Cöln gefunden wurde . Die Auf-
ßidung der Uhren hatte damals auch die Verhaftung
«»er Person zur Folge , die des Diebstahls dringend
verdächtig war . In diesen Tagen ist der Polizei auch
der übrige Theil der bei Lührs gestohlenen Sachen in
die Hände gefallen , und zwar in Bochum i . W . Auf
dein dortigen Bahnhof lagerte seit Wochen ein Koffer,
vhrre daß sich der Besitzer dazu einfand . Der Koffer
wurde daher geöffnet . Es fanden sich darin 60 Uhren,
die, wie festgestellt wurde , aus dem großen Uhrendieb-
sichl >m Geschäfte des Herrn Lührs herrührteu . Lührs
ist somit wieder in den Besitz fast aller gestohlenen
Hachen gelangt . Den in Bochum gefundenen Koffer
wird der Dieb gewiß ins Ausland zu expediren beab¬
sichtigt haben . — Ueber dem zweiten Uhrendiebstahl bei
Herrn Günther schwebt noch Dunkel . Die Verfolgung
der Diebe ist hier dadurch erschwert , daß Herr G . die
Hummern der Uhren und die Fabrikzeichen nicht ganz
bestimmt anzugeben vermag.' Oldenburg , 5 . April. Eifrige Nachforschungen
stellt unsere Gendarmerie nach einem Arbeiter Koch an,
der etwa 26 Jahre alt ist . K . hat in Bümmerstede
m einem 8jährigen Mädchen ein schweres Sittlichkeits-
Verbrechen begangen . Darauf hat er bei einem Land-
Wanne in B . verschiedene Kleidungsstücke gestohlen und
ist dann flüchtig geworden . — Eine Razzia wurde gestern
von Gendarmen und Einwohnern Bümmerstedes gemach!
«ns den Sittlichkeilsverbrecher Koch , indem man die
Mnmersteder Büsche nach ihm absuchte . Die Nach¬
forschungen hatten jedoch keinen Erfolg.' Kirchhutten , 2 . April . Unsere ganze Gegend
ist in größter Aufregung über eine Rohheit , die ihres
Reichen hier noch nicht gefunden hat . Am .stillen
Freitag waren vier junge Leute aus Huntlosen bei Gast-
Zirth Harms in Sandhatten auf Besuch . Gegen Abend
kamen verschiedene Eingesessene , unter diesen auch einige
,Ä die größten Schläger bekannte Knechte , bezw . Haus¬
löhne . Da es in der Gaststube ziemlich lebhaft her-
Plg, zogen sich die Fremden in ein separates Zimmer
zurück . Dieses scheinen die Zurückgebliebenen als Be¬
eidigung aufgefaßt zu haben . Um 9ffz Uhr gingen
dikHuntloier zurück und wurden nun draußen plötzlich
überfallen und so arg zugerichtet , daß zwei besinnungs¬
los liegen blieben . Die Verletzungen waren bei einem
so schwer, daß gleich ärzrliche Hülfe in Anspruch ge¬

holte als Lncie herumzuführcn und mich von ihr ver¬
löten zu lassen , viel Geld für allerlei Unsinn auszu¬
geben, wie es nun einmal das Loos eines jungen Ehe¬
mannes ist .

"

„ Lucie hat mir eben davon erzählt , wie außerordent¬
lich freigebig und großmüthig Sic sich ihr gegenüber
bewiesen .

"

„ Ah — that sie das ? Nun , sie sieht sehr wohl
»us , denken Sie das nicht auch , gnädige Frau ? " fragte
Herr von Harling . dabei Lueie wohlgefällig betrachtend.

„ Wunderbar wohl ! Sie ist gerade nicht eine häß¬
liche junge Frau , nicht wahr ? und macht Ihrem Ge¬
schmack alle Ehre .

"

„ Nun , ich muß gestehen, " meinte Herr v . Harling,
icht auch sich selber in dem nächsten Spiegel , und zwar
E mindestens ebenso großem Wohlgefallen wie vorhin
!üne Gattin betrachtend , „ daß ich häßliche Frauen ge-
lodezu hasse . Alle häßlichen Frauen sollten von Rechts¬
wegen erschossen werden .

"

„ O , die armen Dinger ! " rief Lucie.
„ Natürlich können Frauen anziehend sein , höchst an-

zichend, " fuhr der gewaltige Herrscher fort , nach immer
sfin eigenes Spiegelbild betrachtend , „ ohne daß ihre Ge-
Wszüge geradezu vollkommen zu sein brauchen . Der
Elusdruck , die Anmuth , der Reiz ihres Wesens und
Ellies dergleichen trägt dazu bei , eine Frau schön zu

nommen werden mußte . Die Thäter haben sich selber
am anderen Tage verrathen . (Gm .)

Vermis chtes
— Carolinen siel, l . April . Ein erschüttern¬

des Ereigniß setzte gestern unsere Einwohnerschaft in
Aufregung . Eine von hier stammende junge Dame,
welche in Bockhorn als Lehrerin angestellt war , hatte
ihren in Bremen wohnenden nächsten Verwandten die
Mittheilung gemacht , sie würde mit Beginn der Oster¬
ferien nach Carolinensiel reisen , um einen Kranz auf
das Grab ihres Vaters zu legen , dann sich aber auf
das Watt begeben , um sich zu ertränken . Die in Bremen
wohnende Schwester war ans Grund dieses Briefes
sofort hierher gereift , und es wurde durch die hiesige
Behörde auch sogleich festgestellt , daß die Betreffende
den Kirchhof besucht hatte . Eine sofort vorgenommene
Absuchung des Wattes führte zur Auffindung der Leiche,
welche im jeverländischen Groden angetrieben war . Man
vermuthet , daß unglückliche Liebe der Grund der Ver-
zweiflungsthat war . Mit welcher Umsicht die Verstorbene
ihre Vorbereitungen getroffen hatte , erhellt aus dem
Umstand , daß bei der Leiche eine wohlverkorkle Flasche
( sog . Flaschenpost ) vorgefunden wurde , in welcher auf
einem Zettel ihr voller Name , Wohnort u . s . w . an¬
gegeben war . (I . W . )

— Bremerhaven. Die neue Frauen - Klinik
des Herrn Dr . Heinrich ist nunmehr vollendet und er¬
öffnet worden . In unfern , neuen , ruhigen Stadtviertel
an der Bismarckstr . Nr . 5 belegen , muß der Platz , an
dem sich das geräumige , zweistöckige , mit seinen Erker-
und Balkonanlagen gediegen und freundlich zugleich aus¬
schauende Gebäude erhebt , als besonders glücklich und
zweckentsprechend gewählt bezeichnet werde » . Durch einen
breiten betonnirten Flur gelangen wir in die Parterre-
Räumlichkeiten des aus Vorderbau und Flügel be¬
stehenden Hauses . Neben den Wohnräumen eines Theils
des Pflegepersonals , der Schwestern vom Rothen Kreuz
( Mutterhaus Bremen ) , enthält das Erdgeschoß den Ope¬
rationssaal , dessen Einrichtung den Eckordernissen der
Neuzeit in hervorragendem Maße Rechnung trägt . Bade¬
zimmer und Wirthschaftsräume haben gleichfalls im
Parterre Platz gefunden . Treten wir in das große , be¬
queme Steigungen aufweiscnde Treppenhaus ein , so fällt
uns sofort eine wohlthuende Helligkeit auf , die wir in
sämmtlichen Zimmern des Vorder - und Flügelbaues
wiedersinden . Ein praktisch arbeitender , geräumiger
Aufzug der Firma Pohl -Hamburg , in den die Patientin,
auf einem Rollbett ruhend , gelangen kann , führt vom
Erdgeschoß zu den beiden oberen Stockwerken hinan.
Die erste Etage enthält die luftigen , Hellen Kranken¬
zimmer mit hygienisch vollkommenen Einrichtungen . Re¬
formbetten mit bequemer Federvorrichtung , Ruhesophas,
irische Dauerbrenner , und elektrische Leitung finden wir
in jedem dieser für die Aufnahme je einer Patientin
bestimmten Räume . Das Wärterinnenzimmer hat auf
beiden Etagen in der Mitte der Krankenräume Platz
gefunden , um eine jederzeit bereite Bedienung zu ge¬
währleisten . Zwei Meter breite Corridore gestatten einen
ungehinderten und geräuschlosen Verkehr . Eine fünf¬
fache Jsolirschicht zwischen den einzelnen Etagen trägt
zur vollkommensten Ruhe der Kranken des weiteren
wesentlich bei . Im zweiten Stocke finden wir einige
weitere Krankenzimmer , sowie den im Flügelbau ge¬
legenen Enlbindungsraum.

— Düren. Nachdem seit kurzer Zeit hier meh^
Brände großen Schaden angerichtet und jetzt wiederum

ein Feuer fünf Wohnhäuser zerstört hat , wurde der
Besitzer mehrerer abgebrannter Häuser wegen Brand¬
stiftung verhaftet.

Neueste Nachrichten.'
Hamburg, 5 . April . Bei dem gestrigen Fest -

mahl im Rathhause toastete Bürgermeister Mönckeberg
aus den Kaiser und ließ dann die Besatzung der „ Bul-
garia " hochleben . Aufsichtsrath Tietgen trank auf das
Wohl des Senats , als der Regierung , welche mit reger
Thatkraft die Interessen der Stadt und ihres Handels
zu wahren wisse . Aufsichlsrath Witt toastete auf die
Erbauer des Schiffes , Blohm u . Voß . Das Festmahl
dauerte bis gegen 9 Uhr.' Wien, 5 . April . Am Charfreitag ist der deutsch¬
nationale Abgeordnete Wolf mit seiner Familie zum
evangelischen Glauben übergelreten.' Auf dem dem Großherzog von Toscana gehörigen
Schloß Schlackenwerth bei Karlsbad starb gestern der
dort zum Besuch wohnende Fürst Carl Jsenburg-
Birstein.

' Rom, 4 . April . Gegenüber einer Blättermeldung,
Luzetti sei mit der Durchführung einer politischen Mission
in Paris beauftragt , erklärt die „ Italic "

, es handele
sich lediglich darum , die Handelsbeziehungen zwischen
Italien und Frankreich so viel als möglich zu bessern.
— Der Minister des Aeußern , Canevaro , conferirte
gestern mit dem MarqulS Salvago -Raggi , welcher sich
am 8 . d . M . in Marseille nach Peking einschiffen wird,
um die Verhandlungen zwischen Italien und China
wieder aufzunehmen.' Madrid, 4 . April . Die Königin - Regentin
Unterzeichnete ein Decret , durch welches das frühere
Gesetz über das Verschneiden von spanischen Weinen
wieder in Krast gesetzt wird.

' London, 4 . April . Die englische Bark „ C . L.
Wyd "

, von Hongkong nach Callao unterwegs , strandete
und ging total verloren . Die Mannschaft wurde in
Pratas gelandet.

*
Washington, 4 . April . General Otis mel¬

det , er habe in einer Proclamation den Filipinos be¬
kannt gegeben , welche Politik die Vereinigten Staaten
ihnen gegenüber durchzufühlen beabsichtigen . Die Pro¬
clamation besagt , die Oberherrschaft der Ver . Staaten
werde auf dem ganzen Archipel durchgeführt werden und
Jeder , der sich dem widersetzt , werde es zu seinem eigenen
Verderben thun . Die weitgehendste Freiheit in der
Selbstverwaltung werde bewilligt werden , soweit es mit
den souveränen Rechten Amerikas und einer stabilen
wirthschafilichen Verwaltung der öffentlichen Angelegen¬
heiten vereinbar sei . Die bürgerlichen Rechte der Fili¬
pinos würden geschützt und die Religionsfreiheit gesichert
werden Ehre und Gerechtigkeit verböten es , das Volk
der Filipinos und die Insel als Ausbeutungsobjckt zu
benutzen . General Otis meldet weiter , die Amerikaner
hätten die Fühlung mit den Filipinos verloren . Aguinaldo
sei verschwunden . General Arthur marschire nach dem
Norden , um die Armee der Filipinos aufzufinden.

I 'oularä -Lsiäs Sö kk.
bis Mk . 5 .85 P - Meter — japauesische , chinesische ete. in den neuesten

Dessins u . Farben , sowie schwarze , weißennd farbige Henneberg -

Seide von 75 Pfg. bis Mk - 18.65 p . Met. — in den modernsten
Geweben , Farben und Dessins . An Jedermann franco u . verzollt
ins Haus . Muster umgehend.
G . Hennebcrg's Seiden-Fabrskm sk . u. st . Hofl .s , Zürich.

machen . Aber eine persönlicher Schönheit völlig bare
Frau ist meines Erachtens ein störender Fleck in der
Schöpfung .

"

„ Nun , Lucie ist wenigstens kein solcher Fleck, " er¬
klärte ihre Tante.

„ Nein, " und wiederum blickte Herr von Harling auf
seine schöne junge Frau . „ Meine liebe Lucie , Henriette
und ihr Mann speisen heute bei uns — wollen Sic
uns nicht gleichfalls die Ehre geben , gnädige Frau ? "

„ Heute nicht , Herr von Harling ; aber sn welchem
Tage werden denn Sie und Lucie bei mr speisen ? Ich
wünsche ein kleines Fest zu Ehren unseres jungen Paares
zu geben und ich weiß , Sie sind ein viel beschäftigter
und so gesuchter Mann , daß es nicht leicht ist, die Freude
Ihrer Gesellschaft zu erhalten .

"

Und dabei lachte Frau von Cranach und zeigte ihre
weißen , tadellosen — künstlichen — Zähne.

„ Ah — nun , falls nicht an dem Tage eine sehr
wichtige Parlamentssttzung sein sollte — wollen wir

sagen Donnerstag — " antwortete Herr von Harling ge¬
schmeichelt.

Nachdem dieser Tag endgültig bestimmt war und
Herr von Harling Frau von Cranach bis zu ihrem
Wagen geleitet hatte , kehrte er zu Lucie in den Salon

zurück , nahm neben ihr aus dem Sopha Platz und

fragte sie:

„ Lucie , an welchem Tage wird Deine Schwester ab-
reisen ? "

„ Wir haben uns darüber noch nicht ganz fest ent.
schieden, " antwortete Lucie , legte dann , sich plötzlich ein
Herz fassend , ihre Hand schüchtern auf den Arm ihres
Gatten und fragte : „ Würdest Du vielleicht erlauben,
daß sie noch eine Woche bleibt ? "

„ Meine liebe Lucie, " erwiederte Herr von Harling,
„ wenn mein Gedächtniß mich nicht täuscht , theilte ich
Dir schon einmal vor unserer Verheirathung mit , daß
ich von Natur sehr fest bin . Ich treffe niemals eine
hastige und übereilte Entscheidung ; aber habe ich einmal
eine Entscheidung getroffen , so halte ich auch daran fest.
Ich dächte , ich hätte den Wunsch ausgesprochen , daß
Deine Schwester unverzüglich abreisen sollte , bitte , trage
Sorge dafür , daß sie diesem Wunsche entspricht —

morgen würde ein sehr guter Reisetag für sie sein —
laß sie morgen abreisen.

„ Sie ist so traurig darüber , daß sie abreisen soll "
,

stammelte Lucie.
„ Weßhalb ? Sie rechnete doch nicht etwa darauf,

in meinem Hause dauernd leben zu können ? "

„ O nein , aber — "

Herr von Harling zog seine Brieftasche heraus und
gab Lucie zwei Banknoten.

(Fortsetzung folgt .)



Der frühere SchiffscapitainLüder
Koopmann zu Osternburg ist heute
als Mitglied der Elsflether Lootfengesell-
schaft vom Amte verpflichtet.

Amt Elsfleth , 1899 , März 29.
Huchting,

Aufforderung
zur Einkommensteueranmeldung.

Gemäß Artikel 6 des Gesetzes vom II,
März 1891 , betreffend Abänderung des
Einkommensteuergesetzesvom 6 . April 1864,
werden hierdurch alle diejenigen Steuer¬
pflichtigen der Gemeinden des Amts , welche
im laufenden Steuerjahre zur 12 . Steuer-
stufe und höher, also zu einem Gesammt-
einkommen von mindestens 1 500 Mark
eingeschätzt sind und für sich und ihre
Hanshaltungs- Angehörigen ein Jahres¬
einkommen von mindestens 50 Mark
aus Capitalvermögen , Leibrenten, Erb¬
pachten, Canon und dergleichen festen Ein¬
künften beziehen , aufgefordert, bis zum
7 . Mai d . I . dem Unterzeichneten unter
Benutzung des vorgeschriebenenFormulars
ihr Capitalvermögen und das daraus, wie
aus Leibrenten rc . zu beziehende Jahres¬
einkommen, nach ihren am 1 . Mai d . I.
bestehenden Einkommensverhältniffen be¬
rechnet anzumelden.

Anmeldepflichtige, welche die gehörige
und rechtzeitige Anmeldung Unterlasten,
verlieren für das Steuerjahr das Recht,
eine Reelamation auf die vom Schätznngs-
ausschuffe vorgenommeneoder vorgeschlagcne
Veranlagung ihres Copitaleinkommens zu
gründen . Auch kann Jeder , welcher im
letzten Steuerjahre zu mindestens 1500 ^//l
eingeschätzt war , eine Eir . kommensanmeld-
ung der vorstehenden Art aber nicht bis
zum 7 . Mai d , I . eingereicht hat , vom
Unterzeichneten noch besonders zur An¬
meldung unterAndrohung einer Ordnungs¬
strafe von 3— 60 k.-A angehalten werden.

ES wird thunlichst jedem im Vorjahre
zur Stufe 12 oder höher veranlagten
Steuerpflichtigen ein Formular für die
Anmeldung zugestellt werden. Sollte dies
im einzelnenFall unterblieben sein , so hat
der übergangene Anmeldepflichtige sich ein
Formular von seinem Gemeindevorsteher
zu erbitten.

Elsfleth , den 25 . März 1899,
Der WorstHende

der SchäHungsausschiisse der Gemeinden
des Amtes Gksffeth.

_ Huch t i n g,
Aufforderung

zur Anmeldung von Schulde » rc.
Bei der Veranlagung zur Einkommen¬

steuer sind nach Artikel 8 des Einkommen¬
steuergesetzes vom 6 , April 1864 und
Artikel 5 des Gesetzes vom 11 . März
1891 , betreffend Abänderung des Ein¬
kommensteuergesetzes von 6 , April 1864,
die Zinsen der verzinslichen Schulden in
Abzug zu bringen ; verzinsliche Schulden
der Steuerpflichtigen sollen aber für das
betreffende Steuerjahr nur soweit als vor¬
handen angenommen werden, als dieselben
dem VorsitzendendcsSchätzuugsausschusses
(Amt bezw . Stadtmagistrat zu Oldenburg,
Varel , Jever ) bis zum 7 . Mai unter An¬
gabe des Namens und Wohnorts des
Gläubigers und des Zinsfußes von dem
Schuldner angegeben und auf Verlangen
speciell nachgewiesen sind.

Nach Artikel 4 des Gesetzes vom 11,
März 1891 sind von demjenigenEinkom¬
men, welches aus Actien oder Geschäfts-
anthellen von inländischen Actiengesell
schäften , Commanditgesellschaftenauf Actien
und solchen eingetragenen Genossenschaften,
welche nicht die ihrem Zwecke entsprechende
Thätigkeit statutenmäßig und tatsächlich
auf den Kreis ihrer Mitglieder beschrän¬
ken, bezogen wird , den einzelnen steuer¬
pflichtigen Theilnehmern auf deren Antrag
bis zu 3 pCt . des eingezahlteu Betrages
der Actien bezw . Geschäftsantheile abzu-
setzen , falls solche Absetzung bis zum 7.
Mai beantragt und der Besitz der Actien rc,
ans Erfordern speciell nachgewiesen wird.

DerUnterzeichnetefordert deßhalbsämmt-
liche mit Schulden belastete Steuerpflich¬

tige der Gemeinden des Amtes auf , für
die bevorstehende Jahresveranlagung ihre
verzinslichen Schulden in oben angegebener
Weise bis zum 7 . Mai ds . Js . bei ihm
anzumclden, und bemerkt er, daß nach Be¬
stimmung des Steuergesetzes der Abzug
der Zinsen nicht rechtzeitig angemeldeter
bezw . nicht nachgewiesener Schulden nicht
erfolgen darf.

In gleicher Weise werden Diejenigen,
welche den oben bezeichneten Abzug eines
Theils ihres Einkommens aus inländischen
Gesellschaften und Genossenschaften der be-
zeichneten Art beanspruchen, aufgefordert,
bis zum 7 . Mai d . I . die betreffenden
Anträge zu stellen , widrigenfalls der Ab¬
zug nicht erfolgen kann.

Elsfleth , den 25 . März 1899.
Der WorstHende

der Schäßungsausschüsse der Gemeinden
des Amtes Klsffeth.

Huchting, _Das Depositum bleibt am Sonnabend,
den 8 . d . Mts , geschlossen.

Elsfleth , 1899 , April 4.
Grofcherzogliches Amtsgericht.

I V . : gez , H a a k e.
Die Voranschläge für die Gemeinde-

und Armenrechnung der Stadtgemeinde
Elsfleth Pro Mai 1899/1900 liegen von
heute an auf 14 Tage in der Wohnung
des Unterzeichneten zur Einsicht aller Be-
theiligten und Einbringung von Bemerk¬
ungen aus.

Eisfleth , 1899 . April 6,
Der Stadtmagistrat.

I , F , Ramien.

Bürgerschule.
Das neue Schuljahr beginnt am

10 . April , Vorm . 9 Uhr , mit der
Prüfung der Neueintretenden. Meldungen
nimmt entgegen

Rector Lirvi -K.

Verkauf einer
Gast wirth fchaft.

Elsfleth . Die Erben des weil. Gast-
wirths H . Braje hier, wollen ihre hier
belegene jetzt vom Wirth W . Popken
betriebene Wirlhfchaft , erbtheilungshalber
öffentlich metstbierend durch den Unter-
zeichneten mit Antritt November ds . Js,
verkaufen lassen und findet I , Verkaufs-
termin am
MMM , ltm 12 . April ck. I . ,

Rllliim . pmcise 4 Mr,
in dem zu verkaufenden Gasthausebeim
Wirth W . Popken statt

Das Immobil besteht aus Wohnhaus,
Stall und Garten , liegt an der verkehrs¬
reichsten Straße ( Steinstraße ) in der Nähe
des Amts , des Bahnhofs und der Kaje
und wird stark frcquenlirt . In dem Hause
wird seit sehr langen Jahren Wirthschafj
mit nachweislich bestem Eifolge betrieben,
ist daher einem tüchtigen Wirthe mit Recht
zum Ankauf zu empfehle » .

Nähere Auskunft ertheilt gerne und ladet
Kaufliebhaber ein

C « Vorgstede , Auct,

Schaf Verkauf
zu

Vorwerkshof.
Elsfleth . I8 «ll»rü «1«r

zu Oberrege läßt am
Donnerstag , sten 6 . April st. I . ,

Aackm . Z Mr anfg . ,bei Klockgether ' s Gasthause:
rirrn 25 Stück Veste
Duljadinger Znchtschafe,
theils trächtig und theils
mit Kümmern,

öffentlich meistbicieud mit Zahlungsfrist
verkaufen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
8vl »r «ülvr . I

Ich besorge kosten- und portofrei dieBelegung von Geldern bei der Oldenbuigr,
Bank in Oldenburg , ferner den Ankauf von Staats - und Communal - Anleihen und
anderen soliden Wsrthpapieren , die Versendung von Geldern nach Amerika, sowie
jeden anderen geschäftlichen Verkehr mit der genannten Bank.

ClsKcth : Apitin» Lsll fkSKIllM.

lllümbiliHkelie tniMIiM . Wentuikg i. kl,
Einlagen mit halbjähriger Kündigung verzinsen wir z . Zt - mit 4 pCt .,solche auf ein Jahr fest mit 3 1/2 pCt.
Mündelsichere Staats - und Communal - Papiere stets auf Lager. An - und

Verkauf jeder Art von Werthpapieren.
Die Direktion.

Llerksl . Harbers . toin vieek.

MW, ru Ser»».

l-LL6e1ä I-ottsris
m 8 T '

gHSN,
14., 15 ., 17 ., 18 . u. 19 . Jpril i

Wolilsain -lZ- l-ottei-ie " 06ut8o!isn Zvkutrgediste
2W6ll6

H?OSSSl

Uaupt-Lsvinn

16870 ksläxŝ inLv iw LstraZs von

S7S 0«
MV ESA

M
°
m - I ^008tz W :? '—

I korto u. Liste 30 kk. orekr, swpk . u . vors.
anoN unter HÄelrnsLine , ä. OvnerLl-Vvdlt

4ul > . !WIsfL6o.
Ssnkgesvliäkt , Ztzkllll , Oreitestr. S.

8ur Kelrl -Oevrinne ebne kdrug.
1ä1 « WW - 1WW « 44,

F«Y«V
25 «««
13 «««
1 « « V«

4ä FW«
1 « Ll « W
1 «A3VV
15 « ^ 1 « V
6 « « L 3«
16««O^ F

F«««« 44.
^ 23 « « « 44

13vv « 44
2V « V« 44
2 « « « « 44
1 « « « « 44
Z « « « « 4k'
13W « 44
3 « « « « 44

24 «««« 44
1687 « ° n« 373VV« 44.

Berlegte
heute meine Klinik von der Langenstraße 69
nach der neuerbauten

MMkMMMiMr .ö
gegenüber dem , Marienbad " .

Sprechstunden nach wie vor in meiner
Privatwohnung , Bürgermeister Smidt-
straße 60 , l . Etq . :

9 — 10 Uhr , 8 —41/2 Uhr.Nr N «i« rkvl»,
Bremerhaven,

Specialarzt sür Frauenleiden
_ und Geburtshülfe.
Gute Pflanzschalutten

empfiehlt N . I .»

8i6li6i '6ii LrtolA
bringen die allgemein bewährten

ILLTZV « » 8

?ttzss» M-6klrMM
gegen Appetitlosigkeit , Magen -!
weh u . schlechtem, verdorbenen!
Magen ächt in Paketen ä 25 Pfg,j
bei LI. in Elsfleth,

Zu kaufen gesucht
ein Chronometer.
Weitere Auskunft crtheilt d . Exp, d . Bl.

Zn verkaufen
ein echtes Schweizer Ziegenlamm.
Näheres in der Exped. d . Bl,

Zn verkaufen
2 schöne Rittdffuenen.

_ Oberreg e bei Elsfleth,
Zu verkaufen

1 fast neues Tropffafl . Näheres in
der Exped. d . Bl,

Zu vermiethen
Von meinem z , Zt , im Ban begriffenen

Wohnhause an der Obcrreger Chaussee ist
die Oberwohnung , be¬
stehend aus 2 Stuben , 2 Kammern , Küche
und Torframn , zum Herbste zu vermiethen.

« ioklvr.

Zu verkaufen
eine gute milchgebende WM" Zi e ge,

Näheres in der Exped, d . Bl.

kmillll linü klll
lüSliiilisgSZgligvökeiii!

am
Sonntag, den 9 . April,

im Sl8il »nrelr
Anfang des Concerts 8 Uhr.

Nach dem Concert : Vall.
Musik von der Oldb . Dragoner -Capelle.

Eintrittspreis im Vorverkauf 50
an der Casse 60 Z,.

Die activen und passiven Mitglied«
wollen ihre Karten bei Herrn V . 0.

in Empfang nehmen.
Der Vorstand.

IlluuLZf äor ver-

Außerordentliche
Versammlung

am Sonntag , den S3. April,
Nachmittags 4 ^ Uhr,

in LLi-ÜKvr' 8 Gasthause.
Tages - Ordnung:

Statuten- Aendernng.

Nachmittags 5 ^
2 Uhr,

Ouilrtal-NcrsammlilitS
Tages - Ordnung:

Verschiedenes.
_ _ Der Vorstand.
Brake , 4 April

Hyon , Biester
Cuxhaven , I April

Theodor , Kühne
Galway , 3 , April

Windsbraut, Haase
Rangoon , I , April

Apollo, Weiße
Nockingham , I April

Loreley, Hegemann

nach
Hamburg

nach
Paia
nach

Glasgow
vo»

Capstad!
von

DelagoabaY
Rcdaction, Drück uVerlag vov r . Zirk-
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